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Me ungerechte Ortsklaffeneinteilung in der Besoldung derBeamten.
Stuttgart, 25. April . Auf die Anfrage des Abg. Nespcr

iSozf an das Württ . Staatsministerium wegen der Ortssonder-
uWage, Ortsklasseneinteilung usw. ist folgende Antwort er¬

sannen- Die württ. Regierung hat bei den Verhandlungen über
die Reichmig von örtlichen Sonderzuschlägen an Beamte im
Reichsfinanzmimsteriumimmer betont, daß Württernberg das
System der Gewährung örtlicher Sonderzuschläge grundsätzlich
ablehnen müsse, hat aber zugleich in allen Fällen nachdrücklich
sich dafür eingesetzt, daß bei der Festsetzung der Sonderzuschläge
die württembergischen Orte im Vergleich zu denen der anderen
Länder nicht ungünstiger behandelt werden. Die Vorberei¬
tungen sür die zurzeit schwebenden Verhandlungen über eine
mögliche Ausdehnung der Sonderzuschläge sind von der württ.
Regierung von langer Hand getroffen, auch Vertreter der
württ Beamtenorganisationenvor Beginn der Verhandlungen
von dem Finanzministerium zu einer, unverbindlichen Aus¬
sprache zugezogen worden. Gleichzeitig zu den grundsätzlichen
Fragen des sogen. Preisabbaus und der hinter den Jndustrie-
löhnen zurückgebliebenen Beamtenbesoldungen Stellung zu
nehmen, lag kein Anlaß vor, da diese Fragen mit der Gewäh-

, , rung von örtlichen Sonderzuschlägen nur in einem losen Zu-
7SIIS LPSM sammenhang stehen und in erster Linie von dem zuständigen
>«r» »- mH Arbeits- und Ernährungsministerium vertreten werden. Was

endlich die Ortsklasseneinteilung betrifft, so hat die RegierungID » I FH !bei mehrfachen Anlässen erklärt, daß sie die Einstellung in fünf
' E » V tOrtsklassm als den württ . Verhältnissen nicht entsprechend er-
5 0IS üLNUil' achtet und bei einer künftigen Aenderung der Ortsklaffen auf
. —^,214 - eine Verminderung der Zahl, sowie auf eine Verringerung der
- ' ' ' ' i Ŝpannungen zwischen den Grundgehalten innerhalb der cin-

lzelnen Ortsklasse hinwirken wird.
Zu dem Gesetzentwurf über Feier- und Gedenktage.

Die Evang. Pressekorrespondenz schreibt: In dem soeben
vom Reichsrat beschlossenen Gesetzentwurf über Feier- und
Gedenktage wird man in Württemberg das Erscheinungsfest
vermissen. Daß das Fest hier fehlte, kann aber nicht heißen, daß
es in Zukunft kein gesetzlicher Feiertag mehr sein soll. Das
Reichsgcsetz soll ja in die landesgesetzlichen Feiertage nicht ein-
greifen, und es wird kein Grund sein zu der Besorgnis , daß
in Württemberg an der bisherigen Ordnung etwas geändert
wird. Befremdlich ist aber, daß der Karfreitag nicht als allge-

FiH " einer Feiertag für das ganze Reich festgesetzt ist.
Wal!:: Feste Haltung der bayerischen Regierung gegen national¬

sozialistische Gesetzwidrigkeiten.
München, 26. April. Man kann sagen, daß durch die ge-

pe große Rede des bayerischen Innenministers Dr.
Schweher zu der Frage der vaterländischenund nationalsoziali-

ülltÜ - Nstkf stischm Bewegung die innerbayerisch-politische Lage geklärt ist
AAH " llvll .Md zwar insofern, als man nunmehr endlich weiß, daß auch

.bayerische Regierung entschlossen ist, sich Gesetzwidrigkeiten
und Uebergriffe der Nationalsozialisten mit allen zur Verfü-

p gung stehenden Machtmitteln des Staates entgegenzustellen.
Friedrich TM Welche gefährliche Wirkung die letzten innerpolitischen Zwistig-
z. „Auerhahn!"'' Men in Bayern gehabt haben, geht daraus hervor, daß die

Kommunisten in der Hochburg des Sozialismus in Franken,
m Nürnberg, bereits ihre Partei militärisch zu organisieren
negmne, weil sie nämlich mit baldigen inneren Wirren rechnen.
Dm Kommunisten Nürnbergs kalkulieren dabei auf die Gegen¬
sätze zwischen den vaterländischen Verbänden und der Staats-
regcerung und auf die Gegensätze innerhalb der vaterländischen
^rbande selbst. Der Minister des Innern hat von den Dingen

Schleier gezogen und vor aller Öffentlichkeit dargelegt, daß
wcht so sehr die Mitglieder der vaterländischen Verbände nn-
jbttmauder uneinig sind, als Laß es sich um Führerfragen oder
gütlich und offen gesagt, um persönliche Eitelkeiten handelt,
^ . demokratische Fraktionsvorsitzende, Abg. Dr . Dirr , sagte

Wenfalls offen und deutlich, daß von den Führern der va-
Verbände jeder für sich glaubt , die richtige vater-

Gesinnung zu haben. Auch der Minister des Innern
oestatcgte diese Feststellung des demokratischen Fraktionsvorsi-
senoen und richtete an alle die dringende Warnung und Mah-
„W - «4 auf dem Boden vaterländischer Bewegung zu finden

Innigen . Diese Einigung ist ja Wohl auch innerhalb
^ ."vaterländischen Verbände" erfolgt, denn die Bezirksver-omwe haben ibi-?n
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haben ihren Führern eine Vertrauenskundgebung aus-

-Man kann nur hoffen, daß auch die National 'ozi-
sten dix ernste Mahnung des Innenministers sich zu Herzen
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erlaubten Wegen weiter zum Ziel zu verhelfen,
di? ^ ^ ,tun werden, wird sich ja bald zeigen. Zunächst ist
„--.Apache der Organe dieser Bewegung immer noch besorg-

sür die innere Geschlossenheit.
M..eî Eht,das Gerücht, daß auch der Redakteur des „Völkischen

Dietrich Eckardt, verhaftet werden sollte, daß er
^ndbar war" vom „Miesbacher Anzeiger", nicht avf-

Reichstagsabgeordneter Petersen zur außenpolitischen Lage.
iSaw? OE ? - M-, 26. April . Im stark besuchten großen
rer öo?-Zischen Gartens sprach gestern abend der Füh-
Senaŵ AElch-demokratischen Partei , Reichstagsabgeordneter
ketten Otersen-Hamburg über die heutigen Notwendig¬

deutschen Außenpolitik. Mit warmen Worten stat-
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tete Dr . Petersen den Kämpfern an der Ruhr den Dank des
deutschen Volkes ab. Er hob hervor, daß es in diesem letzten
Kampfe, der jetzt an Rhein und Ruhr ausgesuchten werde, um
unsere ganze Zukunft gehe. Wir sind bereit, so betonte der
Redner weiterhin, uns mit den Franzosen zu verständigen,
Zahlungen im Rahmen des Möglichen zu leisten, Frankreich
Sicherungen gegen neue Kriege zu gewähren und uns an der
Abrüstung in Europa ehrlich zu beteiligen. Alles, was zu
den vereinigten Staaten von Europa führen kann, sind wir
bereit zu tun, nur eines kann Frankreich nicht haben: Niemals
werden wir uns dazu hergeben, auch nur einen Zoll breit deut¬
schen Gebietes abzutreten. Die Deutsche Demokratische Partei
weiß, wie unerhört schwer heute die politische Situation ist.
Sie weiß auch, daß nur eine kluge Politik aus dieser Situation
herausführen kann. Mit Genugtuung empfindet sie es, daß
unter dem Druck von außen heute eine Einheitsfront im In¬
neren entstanden ist. Nach innen hin werden wir den demokra¬
tischen Staat aufrechtzuerhalten haben, für den sich heute die
Kämpfer an Rhein und Ruhr einsetzen. Gelingt es, ihn gegen
Angriffe von außen und innen zu verteidigen, so ist damit die
sicherste Bürgschaft dafür gegeben, daß in Europa endlich der
Gedanke des Rechts und der Völkerverständigung zum Siege
gelangt.

Der Verräter Dorten.
Die „Humanste" Nr . 7071 vom 17. April schreibt über die¬

sen gemeinen Lumpen: „. . . Dorten , dieses wurmstichige Ele¬
ment (element vereux), dieser von den Geheimgelbern des fran¬
zösischen Nationalismus gedungene, von allen Klassen der rhei¬
nischen Bevölkerung verabscheute Mietling , setzt trotz seiner of¬
fenbaren Mißerfolge sein trauriges Geschäft der Bildung eines
von Deutschland losgelösten, im Dienste des Comite des Forges
stehenden Rhcinlandes fort . Trotz des glänzenden Mißerfolgs
der Poincareschen Ruhrbesetzung ist dieser von den nationalisti¬
schen Haudegen und Schiebern verhätschelte traurige Mietling
nach Paris gekommen, um neue Pläne eines Staatsstreiches im
Rheinlande zu spinnen . . ." — Nicht flammend genug kann
vor der deutschen Oeffentlichkeit das verräterische Treiben dieses
gekauften Schurken gebrandmarkt werden. Frankreichs Sache
muß wahrlich schlecht stehen, wenn es einem Dorten zur Ver¬
brechensgemeinschaft die Hand reicht.

Französische Bruderhilfe für die Aufrührer im Ruhrgebiet.
Ueber die Beziehungen der Franzosen zu den Aufrührern

anläßlich des letzten Aufruhrs in Mülheim ist festgestellt wor¬
den, daß bereits vor dem Aufruhr die daran beteiligten Rä¬
delsführer in den französischen Kasernen ein- und ausgegangen
sind. Auch während des Kampfes selbst standen die Franzosen
in näheren Beziehungen zu den Aufrührern . Verschiedentlich
sind französische Offiziere unter Bedeckung bei den Aufständi¬
schen gesehen worden. Nach der Schießerei fand man auf dem
Hauptkampfplatz, dem Kaiserplatz, französische Patronenhülsen,
was darauf schließen läßt, daß die Aufrührer mit französischen
Waffen versehen waren. Bewaffnete Aufrührer und französi¬
sche Soldaten wurden in vielen Fällen friedlich nebeneinander
gesehen.

AUSland-
Lausanne, 26. April. Die erste Kommission für territoriale

Fragen hat gestern ihre erste Sitzung abgehalten. Die Kom¬
mission lehnte es ab, die Insel Castelrico der Türkei zuzutei¬
len. Auch der türkische Vorschlag, diese Frage einem Schiedsge¬
richt zur Entscheidung vorzulegen, ist abgelehnt worden. Die
an der Donau liegende, nach dem Weltkrieg an Rumänien ge¬
fallene Insel Adadkaleh ist wieder Rumänien zugesprochen
worden.

Rom, 26. April. Auf Grund der neuen Heeresordnung
hat der italienische Kriegsminister zweitausend Offiziere ent¬
lassen. — Die Polizei in Mailand will eine große, gegen Musso¬
lini und gegen die Führer des Faszismus gerichtete Verschwö¬
rung aufgedeckt haben. Das Haupt der Verschwörer ist ein ge¬
wisser Pesce. 300 Personen standen auf der schwarzen Liste -der
Verschwörer.

Ein französischer Wortbruchi« Elsaß-Lothringen.
Paris , 23. April . Aus Straßburg trifft hier die über¬

raschende Meldung ein, daß der Justizminister Colrat auf einem
den Ländtagsmitgliedern angebotenen Bankett die Mitteilung
machte, es liege in der Absicht der Regierung, den Posten des
Generalkommissärs im Juli 1924 aufzuheben und die Einver¬
leibung der desannektierten Gebiete in administrativer, recht¬
licher und politischer Beziehung bis zu dem genannten Datum
vorzubereiten. Das war ein reiner Theatercoup, denn Colrat
sagte kurz vor dem Bankett, daß er keine wichtigen Mitteilungen
zu machen habe. Außerdem hatte die Regierung versprochen,
diese Frage vorher zu prüfen. Unter den Abgeordneten herrscht
große Erregung über den voreiligen Schritt des Kabinetts Po-
incares. Man ist jetzt bemüht, die Erklärung Colrats als „per¬
sönlich" hinzustellen.

Französische Zerstörungswut.
Die „Action Francaise" vom 18. April stellt als Forderung

auf:  Den -direkten Marsch nach Berlin auf dem Wege, der den
deutschen Norden und Süden trennt , die Aktion einer französi¬
schen Armee, die unsere Kraft entfaltet und sic der Bevölkerung
vor Augen führt , die feierliche Abschaffung des unitaristischen
Apparates , die Konfiszierung seiner Archive, die Ueberführung
seiner Hilfsquellen und die Auflösung aller zentralen Funktio¬
nen. Eines schönen Morgens muß jeder Deutsche erfahren, daß
er aufgehört hat, Bürger des einen Deutschlands zu sein. Dann,
erst dann, werden vom Innern des Reiches keine Befehle mehr
ans das linke.Rheinufer fliegen und die Worte gehässiger Auf¬
reizung, die auch weiterhin vom inneren Deutschland hinaus-
gchen, werden dann völlig des gesetzlichen Imperativs ent¬
blößt sein, der sie vergiftet . . . Wenn das Reich einmal zer¬
stört ist, dann wird jeder, der nicht vom Geiste des Unitaeis-

mus erfüllt ist, nachgeben und sich der Gewalt unterwerfen.
Ohne direkte Anwendung von Gewalt im Zentrum des Staates
wird jedoch die Unterwerfung nicht bloß ein Trugbild sein,
sondern wird auch die Revolte drohen, die vielleicht sehr rasch
ausbrechen kann. Die Deutschen müssen als politische Macht
vernichtet werden. Dazu gehört ein kühner Wille und rasches
Handeln. Alle Chancen wären dann aus unserer Seite . Frü¬
her oder später muß in diesem Sinne gehandelt werden . . . .
Warten wir nicht mehr, bis wir durch eine rheinische oder
westfälische Vesper mit Gewalt auf diesen Weg gedrängt wer¬
den! Dem Uebel müssen wir in Berlin Vorbeugen, und zwar
rasch!

Eintreten Hardings für den internationalen Gerichtshof.
Paris , 25. April . Präsident Harding hielt vor den Mitglie¬

dern der „Associated Preß " in New-Uork eine Rede über den
Beitritt der Vereinigten Staaten zum internationalen Gerichts¬
hof im Haag. Der „New-Uork Herald" bringt daraus folgende
Stellen : Ein vervollkommneter Weltgerichtshof müsse eine
Frage der Entwicklung sein. Er empfehle den Beitritt zum
Gerichtshof mit vollem Ernst, weil er einen -großen Schritt vor¬
wärts auf dem Wege zur friedlichen Regelung sämtlicher Fragen
bilde, zur Aufhaltung von Reibereien, die zum Kriege führen
würden, und weil er eine zuverlässigere Handhabung des inter¬
nationalen Rechtes ermögliche als durch die Vorurteile der
Menschheit und durch die Zwangslage , in der sich die Völker
befänden. Amerika könne, wenn es dem Gerichtshof beitrete,
bedeutend mehr zur Vervollkommnung tun , als wenn cs sich
abseits halte und sich das Recht anmaße, der Welt zu erklären:
Die Vereinigten Staaten diktieren, aber sie kommen niemals
entgegen. Er möchte nichts von den amerikanischen Rechten
und der amerikanischenNationalität aufgeben, aber er würde
es begrüßen, wenn die Vereinigten Staaten ihren Einfluß sür
eine Einrichtung einsetzten, die geeignet sei, dem Weltfrieden
näher zu kommen. Er beabsichtige nicht, durch eine Hintertür
in den Völkerbund zu gelangen, aber er zögere nicht, zu er¬
klären, daß, wenn andere Großmächte sich bereit erklärt hätten,
in den Völkerbund einzutreten, ohne die Stimmenzahl Eng¬
lands und der britischen Dominions zu fürchten, es für die
Vereinigten Staaten noch viel leichter sein müßte, diese englische
Stimmenzahl nicht zu fürchten, da die Vereinigten Staaten
mit England befreundet und durch die Rassenähnlichkeitstark
verbrüdert seien.

Württemberg.
Stuttgart , 26. April . (Die. Steuererklärung .) In den letz¬

ten Tagen konnte man in den Zeitungen immer wieder den
Hinweis der Finanzämter lesen, daß auf neueste Weisung des
Reichsministers der Finanzen eine Verlängerung der am 30.
April endigenden Frist zur Abgabe der Steuererklärungen für
die Einkommensteuer, Vermögenssteuer und zur Zwangsanleihe
ausgeschlossen sei. Man mutet den Steuerpflichtigen Voraus¬
zahlungen zu und bedroht sie im Verzugsfalle für jeden ange¬
fangenen Monat der Folgezeit mit einem Zuschlag von 15 Pro¬
zent des Rückstandes, nach drei Monaten sogar mit einem sol¬
chen von 30 Prozent . Das sind unerhört harte Maßnahmen,
wenn man bedenkt, welche Schwierigkeiten die Ausfüllung -der
vielfach erst in letzter Zeit versandten und von Fragen zum Teil
knifflichster, für den einfachen Mann kaum verständlicher Art
strotzenden Bogen bereitet. Wohlhabende können sich dadurch
helfen, daß sie in irgend eines der in den größeren Städten
vorhandenen Steuerrechtsbüros gehen und sich dort helfen las¬
sen, wofür aber, wie wir hören, der eine oder andere „Steuer¬
anwalt " eine Gebühr von mindestens 12 000 Mark fordert. Ein¬
facher und billiger erscheint uns der Weg, daß jeder Steuer¬
pflichtige, der sich nicht zu helfen weiß, seine Unterlagen samt
den Steuerformularen zusammenpackt und damit noch vor dem
30. April auf das Finanzamt geht mit der Erklärung , er sei
bereit, seine Angaben zu Protokoll zu geben. Er wird dabei
freundliche Hilfe finden, deren Leistung sogar Pflicht ist, und
sich vor Strafe und Schaden bewahren.

Stuttgart , 25. April . (Landwirtschaftliche Woche.) Für die
LandwirtschaftlicheWoche, die in der Zeit vom 16. bis 21. Mai
durch den Landwirtschaftlichen Hanptverband Württemberg
und Hohenzollern in Stuttgart stattfindet, werden eine Reihe
von führenden Persönlichkeiten der deutschen Landwirtschaft ge¬
wonnen werden. Es werden u. a. sprechen: Professor Dr.
Dade-Berlin über „Die wirtschaftlichen Forderungen der
Landwirte zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe und zur Si¬
cherstellung der Volksernährung "; Dr . Krantz-Bad Nauheim
vom Reformbund der Gutshöfe über die Beurteilung der Wirt¬
schaftslage unter Vorführung von Lichtbildern; Professor Dr.
Niklas-Weihenstephan über Verwendung von künstlichem Dün¬
ger und Baron von Freyberg-Allmendingen über Schuldfrage
und Versailler Vertrag . Neben diesen interessanten Vorträgen
werden in Verbindung mit der landwirtschaftlichenAusstellung
auch noch andere Veranstaltungen besonderer Art ihre Anzie¬
hungskraft auf die Besucher ausüben, wie Vorführung der
Polizeihunde der Stadtdirektion Stuttgart , Vorfahren eines
prachtvollen Sechzerzugs durch Herrn Paul von Maur ; land¬
wirtschaftliche Filme im Dorfkino u. a. m. Bemerkenswert ist
schließlich noch, daß der Eintrittspreis nach Wahl der Besucher
in bar oder durch Abgabe von Eiern entrichtet werden kann.
Die Eier werden zu wesentlich verbilligtem Preis an die Kran¬
kenhäuser in Stuttgart und Tübingen abgegeben; sie werden
am Eingang von Pflegeschwestcrn beider Bekenntnisse entgegen¬
genommen und verwaltet.

Stuttgart , 26. April . (Die Aprilgehälter der Jndustrie-
angestellten.) Zwischen den Jndustricangestcllten und der Ver¬
einigung württ . Arbeitgeberverbände ist über die Aprilgehälter
vereinbart worden, daß für den Monat März eine Nachzahlung
nicht stattfindet, dagegen im April die Febrnarsätze um 15 Pro¬
zent erhöht und die Zulage für Verheiratete von 20000 auf
30 000 Mark gesteigert werden. Auch die Lehrlingsentschädi-
gnng erfährt eine Steigerung um 15 Prozent.



Stuttgart , 26. April . (Fleischpreiserhöhung .) Die Fleisch-
Preise sind erhöht worden : Es kosten Pro Pfund : Ochsen- und
Rindfleisch 1. 4700 (bisher 4400), 2. 4100 bis 4200 (3700 bis
3900), Kuhfleisch 1. 3200 bis 3400 (2800 bis 3000), 2. 2000 bis
2200 (1900 bis 2100), Kalbfleisch 4600 (4000), Schweinefleisch
4700 (4200) Mark , Hammelfleisch 3900 bis 4000 (3400 bis
3500), Schaffleisch 2900 bis 3100 (2700 bis 2900) Mark.

Stuttgart , 26. April . (1  Pfund Butter 11200 Mark.) In
der Markthalle stand heute Butter zum Bcrkauf , die als „hol¬
ländische" bezeichnet wurde . Dafür kostet sie auch den schönen
Preis von 11200 Mark das Pfund.

Schramberg , 26. April . (Mord .) Fabrikant Herm. Korn¬
dörfer in Schiltach ist ermordet worden . Er wurde nachts

Der Tä-Uhr durch einen Schuß in sein Schlafzimmer getötet,
ter ist unbekannt.

Schwenningen , 26. April . (Tödlicher Unfall .) Ein 5jäh-
riger Knabe , dessen Mutter Einkäufe besorgte , spielte mit an¬
deren Kindern . Als er über die Straße springen wollte , fuhr
das Lastauto einer Fabrik vorbei , wobei der Knabe vom Last¬
auto erfaßt wurde . Dem armen Kinde wurden die Gedärme
eingedrückt , so daß es alsbald tot war.

Friedrichshafen, 26. April . (Flugzeugunfall .) Ein mit meh¬
reren Passagieren besetztes Dornier -Flugzeug war gestern
nachmittag bei Lochbruck infolge Versagens des Motors zu einer
Notlandung gezwungen . Weil das Flugzeug in mäßiger Höhe
flog, gelang es dem Führer , es gerade noch über den Seewald
hinaus auf einen Acker zu leiten , wobei es hart auf den Boden
aufstieß und erhebliche Beschädigungen erlitt . Während die
Passagiere unverletzt davon kamen, erlitt der Monteurmeister
Löb nicht unbedenkliche Quetschungen , die seine Ueberführung
ins Karl -Olga -Krankenhaus notwendig machten . Das Flug¬
zeug muß an Ort und Stelle abmontiert werden.

Langenargen , 26. April . (Schmuggel .) Schiffsmeister A.
Wocher erhielt vom Schöffengericht Tettnang wegen unerlaub¬
ter Ausfuhr nach der Schweiz mit seinem Kiesschiff eine Geld¬
strafe von 3 Millionen Mark , sein früherer Baggermeister Rü¬
ther wegen des gleichen Vergehens eine Geldstrafe von 600 000
Mark.

Bartenstein , 25. April . (In Hymens Bauden .) Auf dem
Rathaus sind standesamtlich aufgeboten : der 29jährige Haupt¬
lehrer in Vollmaringeu , Oberamt Horb , Josef Hugo Walden-
maier aus Salach OA . Göppingeu und die 19jährige Marie
Rose Prinzessin zu Hohenlohe -Bartenstein , Tochter des ver¬
storbenen Fürsten Johannes zu Hohenlohe -Bartenstein und
Jagstberg und der Fürstin Anna zu Hohenlohe -Bartenstein und
Jagstberg , geb. Erzherzogin von Oesterreich und Prinzessin aus
dem Hause Toskana . Die Trauung findet im Monat Mai in
Stuttgart in der Eberhardskirche statt.

Markelsheim , 26. April . (Seltener Fang .) Dieser Tage
wurde aus der Tauber am Rechen der Taubermühle ein Hecht
gezogen, der ein Gewicht von nicht weniger als 22  Pfund und
eine Länge von 1,05 Meter hatte.

mitten ins Gesicht schlägt. Der Franzose will darauf seine Pi¬
stole ziehen ; doch er kommt nicht dazu , weil der alte Herr ihn
weiter verprügelt , dann die Notleine zieht und Len edlen Gallier
verhaften läßt . Der Franzose war diesmal an den Unrechten
gekommen : der mißhandelte Herr entpuppte sich als englischer
General.

Eine ganze Familie an Pilzvergiftung gestorben. In Alt-
Ruppin in der Mark ist in der vergangenen Woche eine Är-
beiterfamilie , bestehend aus Mann , Frau und vier Kindern,
nach dem Genuß von Morcheln , die sie in dem nahegelegenen
Walde gesammelt haben , schwer erkrankt . Während der Mann
noch schwer krank im Krankenhause darniederliegt , sind die Frau
und die vier Kinder , ein Mädchen von 14 Jahren , ein Knabe
von 11  Jahren und ein Zwillingspaar von 7 Jahren , den Fol¬
gen der Vergiftung bereits erlegen . Außerdem sind noch zwei
junge Mädchen einer anderen Familie in Alt -Ruppin nach dem
Genuß von Morcheln gestorben.

Einen furchtbaren Tod erlitten in Buxtehude zwei zwölf¬
jährige Mädchen , die seit vier Tagen spurt s vecjchmunden
waren Es hat sich nunmehr hcrausgestellt , daß sie auf dem
Boden des Hauses spielten und dabei in eine 'chwers Tnibe g-
stiegen waren . Der schwere Deckel wm dabei zugeiallen Wahr¬
scheinlich war es den Kindern nicht möglich, ihn wieder zu öff¬
ne» . Man fand die beiden Mädchen nur noch als Leichen vor.

Millionenraub . Eine bewaffnete Räuberbande überfiel
nachts die Kolonie Eichhorn bei Gardelegen , trieb die Kolonisten
mit vorgehaltenen Revolvern in einem Zimmer des Wohnhau¬
ses zusammen und raubte dann alle Wertgegenstände im Ge¬
samtwert von über 30 Millionen Mark . Selbst die Trauringe
wurden den Ueberfallenen von den Fingern genommen . Ein
Knecht wurde gezwungen , die Beute auf einem Wagen nach den
Bahnhof Oisfelde zu fahren . Unterwegs jagte man ihn davon.

sagt das Blatt , habe bereits die nötigen Verordn»
bereitet , um de» Paßzwang einzuführen für Reisen? ^ Mey, der bereidem illlliesekten Deutsi -siHnd ins de.sektp lÄoMal- r ' . -vlikdem unbesetzten Deutschland ins besetzte Gebiet kom,n»!

Ä7.L "s»2
London, 26. April . Gestern wurde hier die

Herzogs von chork, des zweiten Sohnes des eng
Paares , mit Lady Bowen -Lyon vollzogen . — Bei em-w- , . -
Lahnunglück in der Nähe eines Bergwerks bei LianpN» H Kommerzienrat
land wurden 5 Arbeiter getötet und 20 verletzt. — Niedermgel
in Irland wird die Hinrichtung von drei gefanaeii,, ' "
ständischen gemeldet.

Paris , 26 April . An der nördlichen Grenze
Herr die Kemausten Truppen zusammen . Die
nison von Alexandrette soll verstärkt werden.

Vancouver , 27. April . Ein amerikanischer
wurde am Dienstag in der Bucht von Solander von '
kanadischen Patrouillenboot beschossen. Die Manni^
senkte das Schiff und flüchtete . Der Schoner ist verdL7verbotenen Gewässern acnsebt rn Loben ^ '4

Neueste Nachrichten-

Baden
Offenburg , 25. April . Der Inhalt eines geheimnisvollen

Zettels beschäftigt die Staatsanwaltschaft in Offenburg und die
Berliner Kriminalpolizei . Ein Schriftgießer in Ofsenburg
kaufte nach der Revolution von einem Soldaten des Infante¬
rie -Regiments Nr . 169 einen Rock. Dieser wurde im Laufe der
Zeit so schlecht, daß die Frau des Käufers ihn auseinandernahm
um einzelne Teile , die noch brauchbar waren , anderweitig zü
verwenden . Beim Auftrennen fiel ein Zettel heraus , der fol¬
genden Text aufweist : „Ich , Thomas Benninger , bekenne, daß
ich meinen Herrn , Karl v. Sternburg , selbst den steilen Ab
grund hinunter in den tiefen Fluß gestoßen habe . Ich bekenne
ferner , daß ich Herrn v. Sternburg den kostbaren Ring ent¬
wendet und Lenchen des geheimen Bündnisses mit dem jungen
Scherin beschuldigt habe , um sie aus dem Wege zu schaffen.
Lenchen ist unschuldig . Ich bekenne meine Sünden und bitte
um Verzeihung ." Der Schriftgießer übergab den Zettel der
Staatsanwaltschaft , da hinter seinem Geheimnis ein Verbrechen
vermutet wird . Die Staatsanwaltschaft hat auch die Berliner
Kriminalpolizei um Nachforschungen ersucht.

Vermischtes.
Unglaubliche Roheit . Ein von einem Metzgersknecht aus

der Gegend von Weilheim nach München angetriebener Ochse
blieb infolge Erschöpfung an der Straße liegen und konnte sich
nicht mehr erheben . Der Treiber , der das Tier in unglaublich
roher Weise traktierte , um es zum Aufstehen zu bringen , ließ
es dann von Dienstag von 4 Uhr ab die Nacht über bei schlech¬
testem Wetter liegen , Mittwoch abend 7 Uhr lag das Tier noch
am Platze . Mitleidige Leute versorgten es mit Heu , Trank und
Wasser , damit es nicht verendete . Zu Passanten , die sich über
die brutale Behandlung des Tieres durch den Treiber aufhiel¬
ten , äußerte dieser : „Der soll verrecken, ich schaue nicht mehr
danach, es sind ja bloß 1800 000 Mark hin ." — Ein wertvolles
Tier soll also nutzlos verenden , während Tausende sich kein
Fleisch leisten können.

Blutiger Zwischenfall in Sankt Thönis . Im Anschluß an
eine Kirmes kam es in dem Krefeld benachbarten St . Thönis
zu einem blutigen Zwischenfall . Junge Burschen lärmten vor
dem Hause eines belgischen Staatsangehörigen , worauf dieser
im Verlauf eines Streites vier Schüsse abgab . Ein unbeteilig¬
ter Krefelder Bürger wurde so schwer verletzt , daß er "tarb.
Einige andere Personen erlitten leichtere Verletzungen.

An den Unrechten gekommen. In einem Abteil des D -Zu¬
ges Düsseldorf -Köln sitzt ein älterer Herr in bequemer Hal¬
tung mit gekreuzten Beinen und liest seine Zeitung . Ihm ge¬
genüber ein französischer Offizier . Plötzlich hebt der Franzose,
ohne sichtlichen Anlaß , die Reitpeitsche und schlägt dem zei¬
tungslesenden Herrn über die Beine . Dieser rührt sich nicht,
als ob ihn die Sache nichts anginge . Doch kaunr ist der Zug
ins englische Besetzungsgebiet eingefahren , als sich der miß¬
handelte Herr erhebt und dem verblüfften Franzosen die Faust

Stuttgart, 26. April. Der erste Strafsenat des Reichs¬
gerichts hat ein im vorigen Sommer gegen den Landtags¬
abgeordneten Schüler, Redakteur des damals noch unter dem
Namen „Der Sozialist" erscheinenden Organs der Unabhän¬
gigen Sozialdemokratie, eingeleitetes Verfahren wegen ver¬
suchten Landesverrats eingestellt und wegen mangelnden Be¬
weises außer Verfolgung gesetzt. Schüler sollte damals
wegen des Artikels „Waffenfunde und Arbeiterschaft" zur
Rechenschaft gezogen werden und war sogar zeitweilig in
Untersuchungshaft.

Münch»«, 26. April. Im Landtag wurde heute ein
Antrag der Bayerischen Volkspartei angenommen, der eine
Verlängerung der Frist für Steuererklärungen bis zum
15. Mai verlangt. Die Demokraten hatten einen Antrag
eingebracht, der eine Verlängerung bis zum 31. Mai
wünschte. Dieser Antrag wurde aber abgelehnt.

Mannheim, 26. April. Wegen Beleidigung der badi¬
schen Justiz ist der Redakteur der hiesigen kommunistischen
Arbeiterzeitung", Lechleiter, vom Mannheimer Schwurgericht
zu einer Geldstrafe vom 50000 Mk. und den Kosten des
Verfahrens verurteilt worden.

Mannheim, 26. April. Die Besetzung des Rhein-
schiffahrts-Bureaus ist von den Franzosen nach 14täqiger
Dauer heute morgen wieder aufgehoben worden. — Einer
der Vertrauensleute des Deutschen Verkehrsbundes ist gestern
früh aus dem Bett heraus verhaftet worden. Die Fran¬
zosen hatten vergeblich versucht, ihn für die Zwecke der
Rheinschiffahrt für ihre Dienste zu gewinnen.

Esten, 26. April. Bei dem gestrigen Betriebsrätekongreß
handelte es sich um eine fast ausschließlich kommunistische
Veranstaltung, die nicht entfernt die Allgemeinheit der Ar
beiterschäft vertritt, sondern den kommunistischen Bestrebungen
dienen soll.

Münster , 27. April. In Speyer, Kaiserslautern und
Zweibrücken sind von den Franzosen die Fürsorgestellen des
Roten Kreuzes auf den Bahnsteigen verboten worden. Die
Fürsorgestelle in Kaiserslautern wurde am 22. April von
vier französischen Kriminalbeamten durchsucht. Ins Militär¬
gefängnis Castrop wurden gestern der Generaldirektor Ger-
mann der Zeche „Minister Brambauer" und Amtmann
Strohbusch wegen angeblicher Sabotage eingeliefert.

Berlin , 27. April . Der Reichsrat stimmte der Vorlage
über die Ausprägung von 90 Milliarden Mark in 500-Mark-
stücken aus Aluminium und der Vorlage über die Ausprägung
von weiteren 60 Milliarden in 200-Markstücken aus Aluminium
zu. — In der gestrigen Vorstandssitzung des Reichsverbands
der deutschen Industrie wurden Mitteilungen über Verhand¬
lungen gemacht, die mit Rußland über ein großzügiges Wirt¬
schaftsabkommen eingeleitet seien. Näheres könne über diesen
Plan zur Zeit noch nicht gesagt werden . — Die unter den Mit¬
gliedern des Bankbeamtenvereins veranstaltete Abstimmung hat
eine große Mehrheit für die Ablehnung des für das Bankge¬
werbe gefällten Schiedsspruchs ergeben . Die Vereinsleitung
hat das Resultat der Abstimmung dem Reichsarbeitsminister
mitgeteilt und um Einleitung von Nachverhandlungen ge¬
beten . — Ein deutsch-russisches Zusatz -Abkommen zum Rapallo¬
vertrag ist unterzeichnet worden , das die Rückerstattung be¬
schlagnahmter Handelsschiffe regelt.

Paris , 26. April . Der „Temps " bespricht in seinem Leit¬
artikel die Verordnung des Reichspräsidenten vom 17. April
betr . die Freiheitsbeschränkung für Personen , die Anlaß zu
der Befürchtung geben, daß sie die Besetzungsmächte unter¬
stützen. Der Vertreter Frankreichs in der Rheinlandkommission,

verbotenen Gewässern gefischt zu haben.
Eine Rechtfertigung für den Abg. Bazille.

Stnttgart , 26. April . Minister Keil hat als
geordneter den Reichstagspräsidenten Löbe um Bek'w
folgender Erklärung im Reichstag gebeten : In der
sitzung vom 18. Juli 1922 habe ich im Anschluß an ein. ,
des Herrn Abg . Bazille , die das Haus in höchste Errea» ,.
setzt hatte , dem Abg . Bazille auf Grund mir glaubwmÄ
schienener Angaben vorgehalten , es sei ihm attestiert„-t
daß er sich als deutscher Beaniter in Belgien reichlich niiik
rungsmitteln versorgt habe , die für die Truppen bestmZ
wesen seien, und er habe sich durch Uebererhebung vonW
bezügen des Betrugs schuldig gemacht . Da sich inzwiib)
geben hat , daß die Nahrungsmittel , mit denen sich Lll
zille als Beaniter in Belgien versorgte , nicht für die7»,
bestimmt waren , da ferner die Erhebung doppelter Geb
züge von den von mir zu . Rate gezogenen Juristen si»
lich verschieden beurteilt wird und die StaatsanwaltMl
Frage nach dem Tatbestand des Betrugs im Sinne dezji
StGB , verneint , stehe ich nicht an , die genannten
und die daran geknüpften Bemerkungen , soweit sie derlü
waren , mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückzunehnA
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Stuttgart , 26. April . Für den 1. Mai hat das StaA
nisterium durch eine Verordnung vom 24. April solgeM
gelung getroffen : Der Dienst bei den Staatsämtern Mj
den staatlichen Betrieben ist am 1. Mai wie an Werktagen^
zuüben . Beamte , Angestellte und Arbeiter , die an diesen!
dem Dienst oder der Arbeit sernbleiben wollen, haben ich
tig bei ihrem Vorgesetzten um Dienstbefreiung nachM
Solchen Anträgen ist insoweit zu entsprechen, als dien« dienende Lastkra
die Fortführung der Geschäfte keine Einbuße erleidet. Ä Franzosen an de
willigte Freizeit ist bei Beamten und Angestellten aus kü Personenkraftwa
holungsurlaub anzurechnen . Das gleiche kann auf WuiW . Sebara
Arbeitern geschehen; wird von diesen nicht um AnrechnW N-rli« 2k S
den Erholungsurlaub nachgesucht, so wird für die ve« alM,'« !
Arbeitszeit kein Lohn gewährt . Achn,

Schulunterricht am 1. Mai . Separatisten shst
Stuttgart , 26. April . Ein Ansuchen des Allgew die preußischeV

Deutschen Gewerkschaftsbundes um Befreiung der schchij unterdrückt Mord
tigen Kinder , deren Eltern darum nachsuchen, vom Schuld von den Preußin
richt am I. Mai hat das Kultministerium , der übereinst« Polizei zu fände
den Stellungnahme der Oberschulbehörden entsprechend, der Stadt, welch
Hinblick auf die Folgen für andere Fälle , wie aus Gründe» schlagnahmt hat,
Zweckmäßigkeit abgelehnt . Dagegen hat das Ministeltz seien, Sie man a
nichts dagegen einzuwendcn , wenn an den Orten , wo dieÄ zogen hätte,
hältnisse eine geordnete Durchführung des Schulbetriebs1 Trier , 26. A
1. Mai erschweren würden , die örtlichen Schulorgane aus4 der französischen
1. Mai einen der den Schulen zur Verfügung stehenden ij beschlagnahmten
beweglichen Ferientage verlegen ; da der Nachmittag des seit langem veri
Mai an vielen Plätzen ohnehin schulfrei sein wird, so dick entsprach dem 2
dadurch einem etwa auftretenden Bedürfnis durchaus gei? nachmittag in 8
sein. >

Französische Schergengerichte.
Landau, 26. April . Vor dem französischen

wurden heute abgeurteilt Regierungsassessor Dr . EschenbÄ
Breitenbach wegen Beleidigung von Angehörigen der W
tzungsarmee zu 1 Jahr Gefängnis und 100 000 Mar! U
strafe , Zollassistent Löffler von Sanddorf wegen ZuriickW ....
von Waffen zu 2 Monaten Gefängnis und ZollinspektorS « . l .
telmahr , der seine Beamten ausgefordert hatte , ihren T>r ,,,,,
weiter zu versehen , und der einen Revolver nach Landau« „ L ^
gen ließ , zu 2 Jahren Gefängnis und 10  Millionen M ^ s Natir
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Geldstrafe , die Zollassistenten Tremel und Mammock zul A ^ ^ ^L,,̂ Li- s me parier oGefängnis , weil sie trotz ihrer Dienstenthebung durch die
satzungsbehörden ihren Dienst weiterversehen haben, dieK gerichtet gassistenten Bauer , Beckert, Scheide !, Mayer und Bierlee>OberbiUnnULm
demselben Grunde zu 6 Monaten Gefängnis . Emil Koch, i Turneriebasinnn
Führer der Jugendgruppe der kommunistischen Partei, r und ,L^
Wilhelm Müller , Vorsitzender der Kommunistischen Part« Kamvi'korvs LilL
Kaiserslautern , wurden wegen Verbreitung antimilitariM verioloen min Li
Schriften zu 1 Jahr bzw. 3 Jahren Gefängnis verurteilt, die Grün

Die täglichen Verhaftungen und Ausweisungen bände nicht vor
Ludwigshafen , 26. April . Verhaftet und in das GM Partei bekämpfe

eingeliefert wurde der Eisenbahnobersekretär Heinrich A- Mg , Mt der
von Oggersheim wegen angeblicher Spionage . Ferner V m lediglich ein
verhaftet die Eisenbahnsekretäre Schuss und Paul in KnoK Mne Verschmelzi
bei Landau . Der Grund der Verhaftungen ist unbê Turnerschaft
Heute nachmittag nach 4 Uhr wurde in Mannheim einN ^ »wehr, Eine j
zeiwachtmeister , der an der außerordentlich verkehrÄH lei auch der
Stelle diesseits der Neckarbrücke Dienst tat , von einem sravl (̂ scĥ ber F
schen Offizier , weil er denselben nicht grüßte , verhaftet^ möglichen Verbä
durch 4 französische Soldaten abgeführt . Bis jetzt ist der ? gegeben,
Meister noch nicht freigesetzt worden . Zu bemerken ist, d<N i,»; in W
Stelle , wo der Wachtmeister verhaftet wurde , vollstäMg Er ^ Ein Roßback
halb des besetzten Gebiets liegt . — Rechtsanwdlt

f
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kvr bereits vor 4 Wochen ohne Angabe von Gründen
^ zum 1. Mal vernommen wor-«LSUK ' rv . Wl MM l . M - l

Gebiet konnmy1 verhafte scine völlige Schuldlosigkeit sich ergab,
^ ^ Ĥ . den. ObwoM ^ - Ausgewiesen wurden drei hervor-

> des ulgl,,chW wurde e der rheinhessischen Industrie , und zwar
^ einemZ Eerw I j Böhringer und dessen Sohn Albert Böhringer

K und Dr . Popp , Inhaber der Bleiweiß-
drer̂ ^ Ferner wurde der hessische Land-gefangenwi
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.^ sEcordnete Rechtsanwalt Dr . Schreiber aus Oberingel-
tagsabg ^ Nm 25. April wurden der Landrat Dr.
fabrik in
tagsabi.. .
Ä '.kner aus Recklinghausen und der Gemeindevorsteher aus

von den Franzosen verhaftet und nach Sterkrade abge-
Wrt In Bottrop wurden gestern 10 Polizeibeamte verhaf-
^ »<inacî 2^ April . Ausgewiesen wurden hier von der Bau-
-̂n'-rkscbule Direktor Tölk, Ingenieur Weiß , Ingenieur Kreb

Lehrer Fries , sowie der Polizeibeamte Wolf . — Die
Mittelrheinische Volkszeitung" ist auf 3 Tage verboten worden.

" KommunistischerZuzug ins Ruhrgebiet.
«n Dortmund , Wie im ganzen Ruhrgebiet , macht sich, wie

vi? Etter melden, ein ausfallender Zuzug kommunistischer
NionMte aus den verschiedensten Gegenden bemerkbar . So hat
mm unter den unter französischer Herrschaft arbeitenden Leu-

Kommunisten aus Berlin , Hamburg , Düsseldorf , sowie
A Saargegend, der Pfalz und Bayern feststellen können.

Verbot des Postanto-Verkehrs im besetzten Gebiet.
Kreuznach, 26. April. Die Rheinlandkommission hat die

erbebuna Rolörderung von Reisenden , Paketen und Briefen mit den
^ Ls der Reichspost verboten . Das Verbot tritt auf Anord-Da sich inzwiM
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nuna des hiesigen Kreisdelegierten heute nacht 12 Uhr in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden die Wagenführer verhaftet , die

Gericht gestellt und die Pakete und Briefe kon-

atlichen Kanzlei«,

Astert Jeder Autoverkehr , der den Zweck hat , die Eisenbahn
,u umgehen, ist vom gleichen Zeitpunkt an verboten . In Mainz
baben die Besatzungsbehörden jeden Verkehr mit gedeckten oder
offenen Personenkraftwagen , gedeckten oder offenen Omnibussen
und Lastkraftwagen, ob sie der Post oder Privaten gehören , so¬
weit sie der gemeinsamen Beförderung von Personen dienen,
verboten Hierunter falllm auch Taxameter und andere Per¬
sonenkraftwagen, die Personen, namentlich ausgewiesene Fa¬
milien befördern sollen. Infolge der Grenzschwierigkeiten , die

lai hat das SM seit heute vormittag im Automobilverkehr bestehen, hat auch
11. April folgert die Ohcrpostdirektion Frankfurt den Verkehr ihrer Wagen nach
Staatsämtern uiüs dem besetzten Gebiet e' instellen lassen. Auch die sonstigen Kraft-
vie an Werktag« : Wagenlinien sind zur Einstellung ihres Betriebs gezwungen
er , die an diesems worden.
wollen, haben rch Wetzlar, 27 .April . In Dossenheim -Süd , Grießheim und
sireiung nachzM Schwanheim wurden alle für die Beförderung von Arbeitern
echen, als die« . dienende Lastkraftwagen an den Uebergangsstellen von den
mße erleidet. Ti, Franzosen an der Weitcrfahrt verhindert . Ein großer Teil der
-gestellten aus dch Personenkraftwagenwurde beschlagnahmt,
i kann auf Wunsch . Separatistische Putschvorbereitungen in Trier,
jt um Anrechmq: Berlin, 28. April . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " wird
rro für die vem ^ Zuschrift von der Mosel darauf aufmerksam gemacht,

daß der Bczirksdelegirrte in Trier , Oberst Cochel, mit Hilfe der
Mai . Separatisten systematisch auf einen Putsch hinarbeite. Nachdem
en des Mg« die preußische Verwaltungsbehörde zerschlagen und die Presse
ceiung der schulß unterdrückt worden ist, geht der Oberst jetzt daran , das Land
chen, vom SchM Kon den preußischen Landjägern und die Stadt Trier von ihrer
i, der übereinsl« Polizei zu säubern. In Trier erzählt man sich, daß die Hotels
den entsprechend, der Stadt , welche Sie Besatzungsbehörde in großer Zahl be-
wie aus Gründe» schlagnahmt hat, seit einigen Tagen mit Smeetsleuten belegt

rt das Minist« seien, Sie man aus dem übrigen Rheinland dort zusammenge-
n Orten , wo die» zogen hätte.
es Schulbetriebsl Trier, 26. April . Der Weingutsbesitzer Baden wurde von
Schulorgane ausls der französischen Besatzungsbehörde zum Zwangsverwalter der

ügung stehenden if beschlagnahmten Domänen -Weinkellereien bestellt. Baden , der
Nachmittag drs, seit langen: verdächtig ist, ein Parteigänger Dortens zu ' ein,

i sein wird, so difl entsprach dem Ansinnen der Franzosen und inspizierte gestern
mis durchaus M nachmittag in Begleitung französischer Offiziere mehrere Kel-

' lereien der Domänenverwaltung . In der Bürgerschaft herrscht
über die Haltung Badens größte Empörung.
Die deutsch-völkische Freiheitspartei vor dem Staatsgerichtshof.
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Leipzig, 26. April . Der Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik verhandelte heute über die Beschwerde der Deutsch-
Völkischen Freiheitspartei gegen die Auflösungsverfügungen der
Minister des Innern von Preußen , Sachsen und Thüringen.
Begründet wird das Verbot damit , daß es sich bei den Zielen
der Partei um die versteckte Fortsetzung einer Anzahl verbote¬
ner Verbände handelt , so der nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei, des Nationalverbands deutscher Soldaten . Ferner habe
!>4 die Partei der Führung Hitlers unterstellt . Ihr Ziel sei

- des Parlamentarismus auf gewaltsamem
^richtet gewesen. Es wurden dem Kommando des

nis wmN KoS! OberleutnantsRoßbach unterstellte Hundertschaften , sogenannte
0 sckien Mete, ^ » »'ierschaften gebildet, die eine militärische Organisation dar-
iiEisllienMarikH AEen, und ihrerseits einen Bestandteil des deutsch-völkischen
" «LilLlch DI- Tll-mM -st !E - dl- Sl-Ich-» Si-I.
Ignis verurteil!.
Ausweisungen
nd in das Gesä?
;tär Heinrich Air
rage. Ferner
d Paul in Knöe?
rgen ist unbeb-
Mannheim ein ist
stlich verkehrsrw

htsanwült Beck

verfolgen, wie die Hitlevgarden . Abgeordneter v. Gräfe er¬
klärte, die Gründung seiner Partei habe die nationalen Ver¬
bände nicht vor der drohenden Auflösung schützen sollen. Seine
Partei bekämpfe den Parlamentarismus im Wege der Verfas-
sung. Mit der Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei
^ «klich ein Freundschaftsabkommen geschlossen worden,

Aue Verschmelzung oder Unterstützung der Hitler -Anhänger.
ÄfTsrnerschaften seien aktivistisch eingestellt , aber nur in der
Abwehr. Eine Putschistisch-aktivistische Tätigkeit nachzuweisen,

. . . versucht worden . Tue völkischen Kampfkorps seien
von einem M > .E der Freiheitspartei , setzten sich vielmehr aus allen

üßte, verhaftetu möglichen Verbänden zusammen und bezweckten, sich der Re¬
sts jetzt ist derM A^ ung gegebenenfalls zur Verfügung zu stellen. Die Ver-
bemerken ist, eMstî sinmung in Wannsee sei ein harmloser Bierabend gewesen,
de, vollständiĝ .A dem Roßbach lediglich kameradschaftliche Unterhaltungen

Afd . Abgeordneter Major v. Henning erklärte , der deutsch-
,, « oldatenbund sei als Bestandteil der Partei gegründet
KE . e keine Fortsetzung des Verbandes national gesinnter

m - bar. Es entspinnt sich eine längere Erörterung über
Ni„sn/wmmlung in Wannsee , bei der von den Beisitzern des

matsgerichtshofs, Heine und Müller -Franken , besonders auf
^ , verwiesen wird , daß zu dieser Versammlung,

«-in-» Erlösen Bierabend , oder einer Geburtstagsfeier für
an v. Tettenborn , Reichswehrangehörige aus dem

^ zusammengekommen waren.
2?' April . Im weiteren Verlauf der Staatsge-

MnÄ ^ rhandlung brachten die Negierungsvertreter das
« " - Or,  das zum Verbot der Freiheitspartei geführt hat.

»m-i« ^ Preußens legte dar , daß es sich bei der Partei
^ m' E Kampsorganisation gehandelt habe zur Beseitigung
Wi,iw! rAENtarismus. Als Beweismaterial führte er den bei
MiNoiEÄ ^ nahmten Aktionsplan , die Aufmarschpläne gegen
Der mEichland und den Plan zur Zernierung Berlins an.
heitsdar̂ ter. der sächsischen Regierung führte aus , die Frei-
au!aen̂ !»^ br die aufgelösten Verbände in ihrer Gesamtheit
treter und in unzulässiger Weise unterstützt . Der Ver-
Sliedei- wies nach, daß eine Reihe führender Mit-
Rationnnl . putsch -völkischen Freiheitsvartei gleichzeitig in der

^ Arbeiterpartei organisiert gewesen sei.
die auf die Öffentlichkeit ausgeschlossen war , stellten

uywerdeführer Beweisanträge über die völkischen Kamvf-

fonds und über die Beziehungen des Reichswehrministeriums
zu den Turnerschaften der Frciheitspartei . Dann wurde die
Sitzung auf Freitag nachmittag vertagt.

Nene Lohnforderungen der Bergarbeiter.
Berlin , 26. April . In den letzten Tagen sind neue Lohn¬

forderungen für die Bergarbeiter im Kohlenbergbau eingereicht
worden . Die Lohnforderungen werden begründet .mit der neu¬
erlichen Markverschlechterung . Da die neuen Lohnforderungen
der Bergarbeiter im Ruhrgebiet ein Anziehen der Kohlenp reise
und eine allgemeine Steigerung der Produktionskosten her-
vorrufen würden , glaubt man im Reichswirtschaftsministerium
eine Lofung in der Lieferung billiger Textilwaren an die Ar-
beiter gefunden zu haben . Gestern fand eine Zusammenkunft
zwilchen Vertretern des Reichswirtschaftsministeriums , der In¬
dustrie , des Großhandels und des Einzelhandels statt , in der
verlangt wurde , daß von der Textilindustrie ein Preisnachlaß
von 25 Prozent und so durch alle Gruppen hindurch Preisnach¬
lässe gewährt werden . Die Verteilung der Textilwaren soll
durch die Kommunen geschehen.
Pariser Preffelärm wegen Ausweisung eines Franzosen aus

Berlin.
Das Pariser „Journal " erhebt ein großes Geschrei über

„Ausschreitungen " der Berliner Polizei gegen einen französi¬
schen Bürger namens Picard . Picard sei fälschlich für einen
Agenten der französischen Regierung gehalten und erst auf Ein¬
schreiten des französischen Konsulats „befreit " worden . Wie
das „Berliner Tageblatt " dazu an amtlicher Stelle erfährt , ist
der französische Staatsbürger Picard in Berlin verhaftet wor¬
den, weil er sich verschiedener Verstöße gegen die deutschen
Strafgesetze schuldig gemacht hat . Seine Festnahme erfolgte
lediglich, um ihn auszuweisen . Das französische Konsulat hat
absolut nichts zu seiner „Befreiung " getan , sondern hat sich
erst jetzt, nachdem die Ausweisung aus eigener Initiative der
Polizei bereits erfolgt ist, nach den Gründen seines Abschubs
erkundigt.

Streikdrohung französischer Eisenbahner im Ruhrgebiet.
Paris , 26. April . Ein ehemaliger Eisenbahner, der als

Sonderberichterstatter des „Petit Journal " nach Düsseldorf ent¬
sandt worden ist, teilt seinem Blatt mit , daß unter den mit der
Kohlen - und Koksabfuhr beschäftigten französischen Transport-
und Eisenbahnarbeitern im Ruhrgebiet , steren Kontrakte , so¬
weit es sich um freiwillig angestellte handelt , am 5. Mai ab¬
laufen , große Unzufriedenheit herrscht . Der Berichterstatter
kommt zu folgender Schlußfolgerung:

Wenn man nicht will , daß am 5. Mai eine Massenabreise
französischer Eisenbahner aus den besetzten Gebieten erfolgt und
wenn man ferner will , daß genügend Reserven vorhanden sind,
um sie dann zu ersetzen, muß man sich jetzt beeilen, den Forde¬
rungen der französischen Eisenbahner nachzukommen. Die
Wünsche der französischen Eisenbahner seien bereits in der ver¬
gangenen Woche dem Minister Le Trocguer vorgelegt worden.
Die französischen Eisenbahner verlangten einmütig , daß ihre
Familien Nachkommen können und daß sie unter den gleichen
Bedingungen untergebracht werden , unter denen ihre deutschen
Kollegen , die sie ersetzt hätten , untergebracht sind. Man habe
ihnen erwidert , daß für gewisse Zonen das mit Rücksicht auf die
Bevölkerung unmöglich sei. Darauf hätten die Eisenbahner
erklärt , dann wollten sie eine materielle Entschädigung . Die
Bezahlung , die sie jetzt erhielten , entspräche nicht der Teuerung
in Deutschland und außerdem hätten sie.ja  auch noch zu Hause
ihre Kosten.

Es wäre falsch, schreibt der Berichterstatter zum Schluß,
wenn man sich die Gefahr verheimlichen wollte , die jeder Auf¬
schub einer Antwort an die Eisenbahnbeamten für die ganze
Operation im Ruhrgebiet bedeutet.

Eine englische Warnungsnote an Rußland?
Paris , 26. April . Der „New -Uork Herald" berichtet aus

London , daß die Beziehungen Englands zu Sowjetrußland an
einem kritischen Punkt angelangt seien. Eine ernste Note sei
nach Rußland unterwegs . Sollte eine Antwort daraus in der
Tonart erfolgen , wie bisher , so dürfte man wohl mit einem
Abbruch der Beziehungen zwischen beiden Ländern rechnen. Im
Kabinett sei eine gewisse Zahl von Ministern für den unmittel¬
baren Abbruch , besonders nach der Hinrichtung des Prälaten
Budkiewicz , und in Len letzten zehn Tagen habe diese Bewe¬
gung große Fortschritte gemacht. Nur der Ministerpräsident
und einige andere Minister rieten , zu warten . Gestern erklärte
Mac Neill im Unterhaus namens der Regierung , daß die Hal¬
tung Sowjet -Rußlands Empörung hervorgerufen habe und
man in Kürze eine ernste Warnung nach Moskau absenden
werde . Diese Mitteilung wurde mit Beifall ausgenommen , doch
protestierten die Mitglieder der Arbeiterpartei . Vielleicht wäre
es zu einem Abbruch der Beziehungen mit Rußland gekommen,
wenn man hier nicht geltend machen würde , daß Deutschland
die neue Lage zur Verengung seines wirtschaftlichen Zusammen¬
gehens mit Rußland benützen würde . — Die Meldung zeigt
mit naiver Offenherzigkeit , daß England sich nur dann einen
erheblicheren Aufwand an moralischer Entrüstung leistet, wenn
das Geschäft lohnt . Solange der englische Handel von den
Beziehungen mit Rußland profitiert , werden sie trotz der Blut¬
urteile der Sowjetjustiz nicht abgebrochen werden.

Lord Curzon weiterhin auf dem Rückzuge.
London, 26. April . Die Havas -Agentur veröffentlicht heute

eine offiziöse Erläuterung über die Bedeutung der letzten Eur-
zon-Rede im englischen Unterhaus , die mit den Auslegungen
und Warnungen der deutschen Korrespondenten in London
übereinstimmt . Die Agentur sagt , daß man in englischen offi¬
ziellen Kreisen darüber erstaunt sei, daß über die Bedeutung
der Rede Lord Curzons noch Mißverständnisse bestehen könn¬
ten . Es sei unverständlich , wie die Worte Curzons zu der
Auslegung hätten führen können, daß England irgend ein Ver¬
mittlungsprojekt im Auge habe , oder daß gar Deutschland ihm
ein Projekt zur Regelung der Reparationsfrage unterbreiten
solle. Er habe Deutschland durchaus klar zu verstehen gegeben,
daß es sich nach der Ansicht des Londoner Kabinetts an Frank¬
reich zu wenden habe , wenn es Verhandlungen zur Regelung
der Lage im Rührgebiet einzuleiten beabsichtige. Ferner demen¬
tiere man in zuständigen Kreisen die Nachricht , England habe
Deutschland irgend einen Vorschlag gemacht oder wolle ihn
machen, der im Zusammenhang stünde mit der von Deutsch¬
land vorzuschlagenden Reparationssumme . Lord Curzon habe
die deutsche Regierung nur davon in Kenntnis setzen wollen
daß der erste Schritt zur Beilegung der gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten für Deutschland darin bestünde, Frankreich zu benach¬
richtigen , daß es zu Verhandlungen bereit sei.

Kemalistische Drohung gegen die Franzosen in Syrien.
Nach einer „Times "-Meldung ans Kairo berichten Rei¬

sende, die aus Syrien zurückkommen, daß die Kemalisten Trup¬
pen an der Grenze Nordsyriens zusammenziehen . Es heiße, daß
zwei Divisionen französischer Beigaltruppen bereitstehen und
nun jeden Augenblick zur Verstärkung der Garnison Alexan-
drette nach Syrien eingeschifft werden . _

Verkehr.
Stuttgart , 26. April . Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 48 Ochsen, 33 Bullen , 200
Jungbullen , 142 Jungrinder , 264 Kühe , 389 Kälber , 1077
Schweine , 48 Schafe , 3 Ziegen , 7 Zicgenkitzchen. Alles wurde

verkauft . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1. 2700
bis 2950 (letzter Markt : 2550 bis 2750), 2. 2100 bis 2500 ll800
bis 2350), Bullen 1. 2150 bis 2300 (2000 bis 2250), 2. 1750 bis
2000 (1750 bis 1950), Jungrinder 1. 2700 bis 3000 (2600 bis
2800), 2. 2300 bis 2600 (2250 bis 2550), 3. 1750 bis 2100 (1700
bis 2100), Kühe 1. 1900 bis 2250 (1800 bis 2100), 2. 1150 bis
1750 (1400 bis 1700), 3. 900 bis 1250 (850 bis 1200), Kälber 1.
2850 bis 3000 (2700 bis 2850), 2. 2600 bis 2800 (2400 bis 2600),
3. 2300 bis 2500 (2100 bis 2300), Schweine 1. 3300 bis 3400
(3200 bis 3300), 2. 2900 bis 3200 (2800 bis 3000), 3. 2500 bis
2750 (2450 bis 2700) Mark . Verlauf des Marktes : belebt.

Aus der Heimii«Mm Rot jagt der Franzose
die Rhein- md Ra-rkilmvser. Helft ihm« darch

Eire Gadea zam Deutsche» Boltrooscr!
AenöttWSttkrWMichknWttMbeits-
m-mfte land-«.WmWWn Meiler.

Die letztmals durch Bekanntmachung des Oberversiche¬
rungsamts vom 28. November 1922 (Staatsanz . Nr. 28 l)
erhöhten durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste land- und
forstwirtschaftlicherArbeiter wurden laut Bekanntmachung des
OVA. vom 14. April 1923 (Staatsanz. Nr. 92) mit-Wir¬
kung vom IS. April 1923 an auf das Zehnfache der ab
1. Januar 1923 festgesetzten Sätze weiter erhöht (vgl.
Staatsanz . Nr. 255 von 1922 und Enztäler Nr. 262 von
1922).

Neuenbürg, den 25. April 1923.
Wiirlt . BerstcherrmgSamt:

Wagner.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Handelsregistereintrag, Abt. f. Ges.-Firmen, vom 14.April

1923: „Enztalbank * Häberle L Eo ., Komm.-Ges.,
Sitz Wildbad . Kommanditgesellschaft; Beginn: 16. April
1923. Persönlich haftender Gesellschafter: Engen Häberle,
Bankier in Wildbad , ein Kommanditist. Prokurist: Alfred
Gauthier, Fabrikant in Calmbach.

Wegen Leitungsreparatur wird bis auf weiteres TamÄ»
tag nachmittag 2 /« Uhr die

Stromzufichr abgestellt.
Neuenbürg, den 27. April 1923. Staiger.

Dampfttmlzbelrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzenwerden in der Zeit vom

30. April bis 8. Mai ds. Js . die Staatsstraße von der
Landesgrenze vis zum Bahnhof Birkenfeld bearbeiten.
Die Walzen werden am 9. Mai nach Neuenbürg fahren
und sodann bis etwa 1. Juni die Staatsstraße von der
Ettergreuze Neuenbürg an bis km S.900 bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen¬
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fuhrwerke vor den ausgestellten Schranken so lange anzu¬
halten, bis die Straße freigegeben wird.

Ealw , den 25. April 1923.
Straßen - und Wafserbauamt:

I . V. Geiger.

AoiMDNßeMW.
Die Gemeinde Burbach versteigert

am Donnerstag , den 3. Mai , vorm. 1V Uhr,
auf dem Rathaus:

657 Baustangen1., 721 2. Klaffe, 146 Hag.
stangen, 760 Hopfenstangen1., 419 2., 369 3.,
274 4. Klaffe, 75 Rebstecken.
GemeindewaldhüterAxt mann  zeigt das Holz auf

Verlangen vor. Die Stangen sind in der Nähe der Moos-
albtalstraße, Station Spielberg-Schöllbronn.

Bürbach , den 24. April 1923.
Bürgermeister Kunz.

Eisele,  Ratschreiber.WI
8it- VllilbsS.

Fleischpreife ab Freitag , den 27 . April 4923:
Ochsenfleisch p. Psd. Mk. 4700
Rindfleisch „ Mk. 4700
Knhfleisch1. Klaffe 3200- 3400

2. „ 2000—2200
Kalbfleisch .. .. Mk. 4600
Schweinefleisch „ „ Mk. 4700

LesLbücher,
I , H . und III Teil,

sowie
Realienbücher, Me Md Kleine AirM,

sind wieder zu haben in der
C. Meeh 'schen Buchhandlung , Neuenbürg,

Inh .: D Strom.



Reneubürg—Conweiler.

^ochzeils - LinlaSung.
Wir laden Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am
Samstag , de« 28 . April 1923

im Gasthaus zum »Bären" in Neuenbürg
stattfindenden

Hochzetts-5eier
freundlichst ein.

Willy Bohnenberger,
Sohn des Wilhelm Bohnenberger, Schuldieners in

Neuenbürg.
Sophie Jäck,

Tochter des Wilhelm Jäck kt, Bauers in Conweiler.
KirchgangV-2 Uhr in Neuenbürg.

Höfen —Rotensol.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , den 29 . April 1923
im Gasthof z. „Ochsen" in Höfe«

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlicĥ einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Wurster,
Sohn des Karl Wurster, Sägers in Höfen.

Emma Burkhardt,
Tochter des-j- I . Burkhardt, Holzhauers in Rotensol.

Kirchgang 12 Uhr in Höfen.

die verehrt(SiM-)SchvliheißeMier!

wie solche jedem Gewerbetreibenden zugestellt werden müssen,
sind vorrätig in der

L. Meeh fchen VuehSruckerei,
Inh . : D. Strom.

Ilelleubürger Ausikseliule.
Dienstag, den1. Mai. Wiederbeginn des Unterrichts.

Kriegerverein ll
Neuenbürg.

Am Sonntag, den 29. ds.
Familien-ömirrWg
ins Untere Amt. Ziel:Rößle,
Ottenhausen. -Treffpunkt beim
Lokal. Abmarsch:Punkll Uhr.

Die Vorstandschaft.

W WM W.
Kupferschmiede u. Apparatebau

Telefon Nr. 121
empfiehlt sichz, A ssührung von
LovdsWsrsleil luMersten
tür alte Zwecke in Kupfer,
Aluminium oder Eisen verzinnt
0owellle88el:: v68tlllier-

Lovaiste
Iroeßen- unä VärM68vdr3nlre
Mäeräruclrägmok-unii iVarm-

«S88eib6reltung8-Liilagvll
NoIustl8lLUstiollell jeäer Lrt.

Neuenbürg.
Suche ein ehrliches, fleißiges

Mücke»
auf 1. Mai.

Frau Ochuer se».

Schömberg.
Guterhalteves, vollständiges

(Holz) sofort zu verkaufen.
Näheres in der Enztäler-

Geschästsstelle.
Ottenhausen.

Ein halbträchtiges
Erstlings
U-

«11
hat zu verkaufen

Gottlob « echt.
FleißigesMädchen

für Küche, Haus und Servieren
bei hohem Verdienst sofort
oder 1. Mai gesucht.

Wilhelm Weißer,
„Hoheneck",

Dillweißenstein-Pforzheim.

Oberniebelsbach—Felbrennach.

Hochzeits -Einladung.
Zu unserer am
Sonntag , den 29 . April 1923

im Gasthaus zum »Ochsen" in Felbrennach

ieh-Berkailf.

stattfindendenllochrelk-feler
laden wir Verwandte und Bekannte freundl. ein

Ernst Boger , ObervieVelsbach,
Sohn des Albert Boger.

Marie Megsinger , Felbrennach,
Tochter des Friedrich Riegsinger.

KirchgangV-11 Uhr in Feldrennach.

W i l d b a d.

mS-PnKeigllW.
Nächsten Montag , de« 30 . April , nachm. 2 Uhr,

bringe ich bei meiner Wohnung(Villa Großmann) folgende
Gegenstände zur Versteigerung:
1 großen Leiterwagen , 89 Ztr . Tragkraft,
1 mittleren Leiterwagen , 59 Ztr . Tragkraft,
1 kleinen Leiterwagen , 39 Ztr . Tragkraft,
4 Fuhrgefchirre,
1 Paar Chaifengefchirre (halbplattiert ),
1 Einfpännergefchirr (halvplattiert ) ,
4 Sandtruchen , 2 Griff, 1 Winde , Ketten,
Teppiche «nd fonstige Fuhrntenfilien.

Larl Maier. Ml

Montag, den 30. April 1923,
von vormittags 7 Uhr ab,

— ^
iu Lalw i« ' M,Löwen"

ein Transport
erstklassiger, starker,
junger Milchkühe,
sowie eine große

Auswahl schwerer.hochträchtiger
Kalbinnen

z«m Berkanf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubin unll Illsxl.ö«sngsrllt,

RheivW EllMvvh. Riederlaffvig hemauld.
28. April

Devise« : « mtl. Mitlelkurse:
Amerika 29249 .—
Holland 11099 .—
Schweiz 5312 —
England 131899 .—
Frankreich 1962.—
AestverzinSl. LitaatSPaPiere:
5»/, Dt . Reichsanleihe 89.75
4°/, „ „ 1140 .-

„ „ 585 .—

1928.

3°/» 4800 .-
Dtsch. Sparprämienanleche 301 .—
4«/, Wiirtk. Staatsanleihe —

„ „V . 1875
3'/, °/° „ versch. —.—
3 /̂o „ „ -
Stadtanleihen ».Pfandbriefe:
4°/, Stuttg . Siadtanl . — .—
3'/, °/» „ „ v. 1877—80 - .-
3'/, °/° „ V. 1904 —
4»/„ W. HyP.-Psdbf . —.—3̂ /,0/g „ ,» .

Industrie -Aktien:
Hapaq-Akiien
Nordd. Lloyd-Aktien
Deutsche Bank-Aktien
Disconto -Com.-Anteile
Rhein . Creditbank-Akt.
Württ . Bereinsbank 'Akt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Farbwerke-Akt.
Bochumer Guß-Akt.

72000
37400.
28500 .-
19000 .-
6050.6M0.

36000 .-
29100.

111500.

Neuenbürg, den 26. April igzz
1 ^0ct68 - ^ N26iA6.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß heute früh nach
langem, schweren Leiden mein lieber Gatte, unser
guter,Vater, Sohn, Bruder, SchwagerundOnkel

Ll «ir »Dv1uL» ni»
im Alter von 48 Jahren zur ewigen Ruhe ein-
gsgangen ist.

In tiefer Trauer:
Lnife Heiuzelmau» mit Kinder».

Beerdigung: Sonntag nachmittag r/sZ Uhr,

«erngS-r«
Monatlich>n R
, zs«0. Durch

Orts- und L
verl-hr. -sowie im
i„landrschenV°rk°h

mit Postbestellg
-rn güll-n von hö
L - besteht-ein
«s Lreserung der
sder auf Ruckerstai

Bezugspreis

Lefiellungen nehi
M -ll->" in R
außerdem die >

jkderzel- -ntg

Atrvtonto Nr. 2
x).A.-Sp°rkasse N-

Zsssn! ^vn!t

Dt .-Luxemb. Bergw .-Akt. 104000.
Harpener Bergbau -Akt. 173000 .-
Benz -Motoren -Akt. 27310.
Daimlev -Motoren -Akt. 11800 .-
Badenia -Maschinenfk.-Akt. 11000 .-
Heidelberg .Cementw .-Akt. 23250 .-
Köln-Rottweiler 39000 .-
Gebrüder Junghans -Akt. 20100 .-
SalzwerkeHeilbronn -Akt. —

Tendenz : mäßige Befestigung.

Fahrradhandlung
mit ßmillin-md KkMiWM,

Unterzeichneter empfiehlt sich einem verehrte«!
Publikum aus Neuenbürg und Umgebung, sämtlicheX

^ 9!

Re-aratnrenM SatzM«
bei billigster Berechnung auszuführen. Ferner bin!
ich in der Lage, durch meine neu eingerichtetes
Schweiß- und Hartlötung, nebst Emaillier- M'
galvanischen Anlagen sämtliche in dieses Fach ei«. ^ , . ..st
schlagenden Artikel neu aufzurichten bezw. zu emAl

. . «!lieren und zu vernickeln. Fahrradhändler erhalte«
durch Anfragen Preislisten. j
Wilhelm Mettler, Höfe« a.

Hanptstr. 37.

Schrrhwaren-Ausverkaii!
Infolge Umstellung meines Betrieb!.-

Fabrikation verkaufe solange Vorrat:
Herren-, Damen -, Knaben-, M
chen- und Kinderstiefel , schwarz«;
farbig, in jeder Größe und

führung , sowie Spangen - und Halbschch
Sanvalen , Segeltuch -, weiße Leinen-,

Hausschuhe re-,
alles in größter Auswahl bei billigsten  Preis!
Schuh-Geschäft Gottll-b Bürkl-

SaS LicbcnzrlI.
Z>W - Sonntags ist mein Geschäft geschlosst«. "A

Vieh -Verkauf
Wir habe« von

Monts«mrgm8 Uhr0
W.Lchsen"in Hüksi

eine« sehe großen Transport >

erstklassiges

aller Gattungen,
darunter

gut gewöhnte, junge MilchkA
trächtige Kühe, sowie ein

Auswahl schöne StiereB
Rinder

zum Berkanf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rudolf mW Kttthold MnM
Rexingen

Es geht uri¬
nier noch nichth
Uder sich in so
dm sie sich ZUe
M die Kraft zu
nennt das diep
nun schon4^ ^
naten in eineri
die letzte Kraft
Willen zur Gen
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